> Sehr geehrter Herr Arnus,

>

> anbei mein Kommentar zur gutachterlichen Stellungnahme von e-control 

> bezüglich 380 kV Steiermarkleitung:

>

> S 4: Kabelvariante

>

> - Versorgungssicherheit:

>

> Da als Kabelvariante ein 3-fach Kabelsystem mit 2500 mm² Querschnitt 

> zu Grunde gelegt wurde, (Vorschlag APG) bleibt selbst bei Ausfall 

> eines Kabelsystems der Normalbetrieb durch die beiden anderen 

> Kabelsysteme gewährleistet. Die wesentlich längere Dauer der 

> Fehlerbehebung beim Kabel stellt für die Versorgungssicherheit erst 

> bei Ausfall eines weiteren Kabelsystems vor Abschluss der Reparatur 

> dar.

>

> Daten für 380 kV VPE Kabel mit 2500mm² Querschnitt:

> (lt. Angabe mehrerer Kabelhersteller)

>

>     Außendurchmesser 137,1 mm, Gewicht 30,216 kg/m

>     Strom 1392 A, 916 MVA (380kV/System), bei 90 Grad Leitertemperatur

>     Verlegungsartart: Direkt in Erde in 2m Tiefe u. ohne Fremdkühlung

>     ? Muffenbauwerke, wie sie bei Fremdkühlung notwendig wären,

>       können daher entfallen

>

> Erläuterungen:

> Die thermische Grenzleistung für die Freileitung (Zweierbündel) 

> beträgt bei 380 kV 1525 MVA

>

> (n - 1) - Kriterium:

> Normalbetrieb. 0,6 x therm. Grenzleistung (915 MVA/System) 

> Übertragungsleistung für Normalbetrieb beider Systeme: 1830 MVA

>

> Belastung der  3 Kabelsysteme im Normalbetrieb:

>

> 1830/3 = 610 MVA/Kabelsystem

> (Leitertemperatur: 55 Grad, Manteltemperatur 40 Grad)

>

> Belastung bei Ausfall eines Kabelsystems:

>

> 1830/2 = 915 MVA/System

> (Leitertemperatur: 90 Grad, Manteltemperatur 53 Grad)

>

>

> - Dielektrische Verluste:

>

> Diese Verluste sind nur von der Übertragungsspannung, nicht aber vom 

> Strom abhängig und betragen beim 380 kV VPE Kabel durch die hier 

> eingesetzte verlustarme Isolierung nicht mehr als 3% der gesamten 

> Verlustleistung.

>

>

> - Betrieb und Wartung:

>

> Der Betrieb einer 380 kV Kabelanlage erfordert geschultes Personal z. 

> B. für Überwachung (Monitoringsystem für Temperatur). Der personelle 

> Aufwand für die Wartung ist eher als gering zu bezeichnen.

>

>

> - Störungsbehebung:

>

> Die Störungsbehebung bei einer 380 kV Kabelanlage ist im Vergleich zur 

> Freileitung sehr aufwendig (Fehlersuche, Grabarbeiten etc.). Für die 

> Behebung einer Störung müssen daher eine Teillänge des Kabels und 

> mindestens 2 Muffen in Reserve gehalten werden. Die Montagearbeiten 

> werden meist vom Kabelhersteller durchgeführt, da nur dieser 

> üblichweise über die erforderlichen Spezialisten verfügt.

>

>

> Seite 29, 1. Absatz unter Tabelle:

>

> Vom Hersteller werden 90 Grad C als zulässige Leitertemp. angegeben. 

> Im Normalbetrieb würde die Leitertemp. nicht mehr als 55 Grad C (siehe

> oben) betragen. Materialfehler im Isoliermaterial des ausgelieferten 

> 380 kV-Kabels sind auszuschließen, da jede Fertigungslänge vor 

> Verlassen des Werks einer Abnahmeprüfung unterzogen wird.

>

> Die vorgefertigten Muffen werden ebenfalls im Werk vorgeprüft, so dass 

> der Einbau fehlerhafter Muffen (Materialfehler, Inhomogenitäten etc.) 

> in eine Kabelanlage auszuschließen ist.

>

> Probleme an Verbindungsmuffen und Endabschlüssen können daher nur 

> durch die Montage auftreten. Daher muß diese sehr sorgfältig 

> durchgeführt werden. Deswegen wird nach der Verlegung auch jede Muffe 

> bzw. jeder Endabschluss geprüft. Fehler können dadurch sofort erkannt 

> werden.

>

> Anmerkung: Bei Kabelanlagen der 380 kV-Ebene werden, im Gegensatz zur 

> Mittelspannungsebene, wo nur stichprobenartige Prüfungen erfolgen, 

> grundsätzlich neben den einzelnen Lieferlängen des Kabels auch alle 

> einzubauenden Muffen und Endabschlüsse einzeln geprüft, um ein 

> Höchstmaß an Versorgungssicherheit zu gewährleisten.

>

>

> Seite 31:

>

> Zur Info: Projekt Madrid wurde 2003 fertig gestellt und befindet sich 

> seit April/Mai 2004 bereits in Betrieb.

>

>

> Seite 32:

>

> - Zu- und Abschalten:

> Zur Automatische Wiedereinschaltung (AWE):

>

> Viele Fehler im Freileitungsnetz sind nur vorübergehend (Überschläge 

> in Luft sind "selbstheilend") und können daher durch AWE bereinigt 

> werden. Kabelfehler sind immer bleibende Fehler. Es muss also eine 

> sofortige Abschaltung erfolgen. Die Fehlererkennungseinrichtung des 

> Kabels muss daher mit der AWE verknüpft werden. Dies ist unter anderem 

> einer der wesentlichen Gründe, warum aus betriebstechnischer Sicht 

> eine Unterteilung der Strecke in mehrere Kabel- und 

> Freileitungsabschnitte sehr problematisch und daher nicht ausführbar 

> wäre.

>

>

> - Naturgewalten:

>

> Mantelbeschädigung durch Potenzialverschleppung bei Blitzeinschlägen:

>

> Ein Mittelspannungskabel ist nur am Anfang und am Ende geerdet. Daher 

> sind Potenzialverschleppungen bei entsprechenden Kabellängen möglich, 

> können aber auch hier durch geeignete Maßnahmen (Mitverlegung von

> Banderdern) begrenzt werden. Durch Anwendung des Cross-bonding Systems 

> bei 380 kV Kabelanlagen erfolgt nach jeder dritten Teillänge eine 

> starre Erdung des Schirmes im Muffenbereich (hier wäre dies ca. alle 

> 2,5 km). Bei den dazwischen liegenden Abschnitten erfolgt ein 

> Auskreuzen der Schirme untereinander. In diesem Bereich können die 

> Schirme nicht direkt geerdet werden, sind aber mit 

> Überspannungsableitern geschützt. Eine Zerstörung des Mantels durch 

> Potenzialverschleppung ist daher auszuschließen. Darüber hinaus 

> beträgt die Wandstärke des PE-Außenmantels eines 380 kV Kabels 5mm, 

> bei einem Mittespannungskabel hingegen 2,5 mm.

>

>

